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In der Ise-Niederung tut sich was! Das GrünlandVielfalt-Projekt hat sich das Ziel gesetzt, die 
Artenvielfalt im Grünland an der Ise zu erhöhen und die Wertschätzung der Landwirte in der 

Grünlandbewirtschaftung zu fördern. Auch der Wasserrückhalt in der Landschaft und der 
Hochwasserschutz sollen verbessert werden. Als Bonus entsteht dadurch wertvolles 

Feuchtgrünland. 

Zwischen 2022 und 2028 sollen Maßnahmen wie Ansaat, Vernässung und Biotopvernetzung helfen, 
die Lebensräume für Pflanzen und Tiere, vor allem Schmetterlinge und Vögel, zu verbessern. Eine 

zentrale Rolle spielt dabei die Zusammenarbeit von Naturschutz, Landwirtschaft und Wissenschaft, 
um nachhaltige Bewirtschaftungsmethoden zu entwickeln und so den ökologischen sowie 

ökonomischen Nutzen extensiv genutzter Grünlandflächen langfristig zu sichern.

Wir laden Sie recht herzlich dazu ein, sich in unserem Newsletter über die Aktivitäten und 
Projektergebnisse der letzten drei Jahre zu informieren.

Das Projekt wird gefördert durch das 
Bundesamt für Naturschutz (BfN) im 
Bundesprogramm Biologische Vielfalt mit 
Mitteln des Bundesministeriums für Umwelt, 
Klimaschutz, Naturschutz und nukleare 
Sicherheit und durch den Niedersächsischen 
Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- 
und Naturschutz (NLWKN) mit Mitteln des 
Niedersächsischen Ministeriums für Umwelt, 
Energie, Bauen und Klimaschutz (NMU).

GrünlandVielfalt  ist 
ein Projekt der AFS:



Kleiner Projektrückblick 
Von der Ansaat bis zu ersten Ergebnissen
Mit dem GrünlandVielfalt-Projekt werden seit 
2023 Maßnahmen umgesetzt, um artenreiches 
Grünland zu fördern und gleichzeitig dessen 
Nutzung als Viehfutter zu untersuchen. Ziel ist es, 
Biodiversität und landwirtschaftliche Nutzung 
gemeinsam zu betrachten und praxisnahe 
Erkenntnisse zu gewinnen.

Projektstart und erste Ansaaten 2023
Im Herbst 2023 begann die praktische Umsetzung 
auf insgesamt elf Flächen entlang der Ise. Nach 
sorgfältigem Einmessen wurden mit Hilfe unserer 
Pächter jeweils 0,6 ha große Teilflächen gefräst 
und mit artenreichem Regio-Saatgut eingesät. 
Durch die gezielte Vorbereitung der Grasnarbe 
sollten optimale Bedingungen für das Keimen 
neuer Pflanzenarten geschaffen werden. Bereits 
kurz nach der Ansaat sorgten Regen und milde 
Temperaturen für ein gutes Auflaufen der Saat. 
Damit war ein wichtiger Grundstein für mehr 
Pflanzenvielfalt in der Ise-Aue gelegt.
In den sogenannten Düngelaboren, die in den 
Folgejahren mit drei verschiedenen Stickstoff- 
Mengen gedüngt werden, wird untersucht, ob 
artenreiches Grünland auch bei reduzierter 
Düngung stabile Erträge liefern kann. 

Maßnahmen und Kartierungen 2024
Im Herbst 2024 wurde das Projekt um vier der 
sogenannten Reihenfolge-Labore ergänzt. Dafür 
wurde das Regio-Saatgut getrennt nach Gras-, 
Kraut- und Kleesamen nacheinander ausgesät. 
Am Zulauf des Beberbaches entstand eine 
Flutmulde, die künftig bei Hochwasser Wasser 
aufnehmen kann und gleichzeitig neue 
Lebensräume für Amphibien, Insekten und Vögel 
schafft. Parallel dazu wurden umfangreiche 
Kartierungen durchgeführt. Wie schon im Jahr 
zuvor wurden Bodenproben gezogen, um die 
Kohlenstoffbindung im Boden zu untersuchen. 
Zusätzlich wurden erstmals Futterproben 
geschnitten und analysiert, um Erkenntnisse zu 
Ertrag und Futterqualität zu gewinnen.

Neue Versuche und nächste Schritte 2025
2025 wurden die Dünge-Labore erstmalig 
gedüngt. Im Laufe des Jahres wurden Ertrag, 
Artenvielfalt und Futterqualität erneut erfasst. 
Im Herbst wurden die letzten Versuchsflächen 
angelegt, die witterungsbedingt im Vorjahr nicht 
umgesetzt werden konnten. Zugleich lief die 
Planung der nächsten Vernässungsmaßnahmen 
auf Hochtouren.

Damit 
artenreiche 
Wiesen 
entstehen 
konnten, 
mussten die 
Flächen erst 
einmal 
gefräst 
werden. 

Die erste Vernässungsmaßnahme, eine Flutmulde am 
Zulauf des Beberbaches in die Ise, wurde im November 
2024 umgesetzt. 

Die erste Düngung einiger Ansaatlabore fand Anfang 
2025 statt. 
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Weitere Infos gibt es auf 
www.gruenland-mosaik.de 
oder über den QR Code.

Grünland-Mosaik-Plattform

Artenvielfalt auf unseren Ansaatflächen
„Gut Ding will Weile haben“ – das trifft auch auf 
das neu angelegte Grünland in den 
Ansaatlaboren des GrünlandVielfalt-Projekts zu. 
Waren die Flächen im ersten Jahr nach der 
herbstlichen Ansaat noch in großen Teilen von 
einjährigen Arten wie Kornblume, Mohn und 
Hirtentäschel bestimmt, so ähneln sie jetzt im 
zweiten Jahr schon viel mehr einer artenreichen 
Wiese. Aber bis sich die ausdauernden Arten, die 
man gewöhnlich im Grünland findet, wirklich 
etabliert haben und zur Blüte kommen, dauert es 
natürlich viel länger als bei den einjährigen 
Arten, die darauf spezialisiert sind, möglichst 
schnell zu wachsen und ihre Samen zu 
verbreiten. Auch ist die neue Grasnarbe noch 
nicht so dicht wie die über Jahrzehnte 
gewachsene Narbe außerhalb der Ansaat-
Labore. Dies zeigt sich besonders deutlich, wenn 
man den Ertrag, also die Futtermenge, die der 
Landwirt ernten kann, zwischen Ansaat-Parzellen 
und Kontrollflächen vergleicht (siehe Kapitel 
Ertrag und Futterqualität).
Aber in puncto Artenvielfalt braucht sich die 
neue Grasnarbe in jedem Fall nicht zu 
verstecken. Auf den zu erst angesäten Parzellen 
wurden im Sommer 2025 auf 20 m2 im Mittel 29 
Arten gefunden. In den Parzellen der Kontrolle 
mit der alten Grasnarbe waren es nur 13 (siehe 
Diagramm Artenzahl). Auf einer Ansaat-Parzelle 
wurden sogar ganze 43 Arten entdeckt! 
Besonders gefreut hat uns, dass die neue 
Grasnarbe auch schon von den Schmetterlingen 
gut angenommen wird. Bei einer Exkursion zu 
den Flächen im August 2025 wurde auf einem 
Dünge-Labor die Raupe des seltenen 
Schwalbenschwanzes entdeckt, der auf der 
Roten Liste steht. Sie saß auf einer Wilden 
Möhre, einer Art, die vorher in den Ise-Auen bei 
den Kartierungen noch nicht
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Im Jahr 2025 wurden 
bereits 174 Ansaat-
Parzellen kartiert – und 
es werden noch mehr!

Eine bunte Vielfalt hat 
sich auf den Ansaat-
Laboren eingestellt.

Fühlt sich auf 
den Ansaat-
Laboren wohl: 
der seltene 
Schwalben-
schwanz.
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nachgewiesen wurde, aber ein wahrer 
Insektenmagnet ist. Wir hoffen, dass sich auch 
die 2024 und 2025 angesäten Parzellen so gut 
entwickeln.
Generell haben wir festgestellt, dass sich neue 
Arten vor allem auf Flächen mit wüchsiger Alt-
Grasnarbe (mit beispielsweise viel Weidelgras, 
Fuchsschwanz oder Knaulgras) und auf Sonder-
Standorten mit langer Überflutungszeit im 
Winter deutlich schwerer tun. 

In der Grünland-Mosaik-Plattform könnt ihr 
euch über unsere Flächen, die umgesetzten 
Maßnahmen und die entstandene Artenvielfalt 
informieren.

http://www.gruenland-mosaik.de/
http://www.gruenland-mosaik.de/
http://www.gruenland-mosaik.de/


Ertrag und Futterqualität 
Im GrünlandVielfalt-Projekt spielt die 
Futterqualität eine zentrale Rolle. Gerade bei 
Stallfütterung können Tiere ihre Futterpflanzen 
nicht auswählen und sind darauf angewiesen, 
dass Heu oder Silage gut verdaulich ist und 
ausreichend Energie und Nährstoffe liefert. 2024 
wurden erstmals Futterproben der neuen 
Grasnarbe geschnitten. Im Frühsommer 2025 
folgten zusätzlich zu den Proben der Dünge-
Labore auch erste Schnittproben aus den 
Reihenfolge-Laboren. Ziel der Untersuchungen 
ist es zu verstehen, wie sich die 
Zusammensetzung der Grasnarbe auf Ertrag und 
Qualität auswirkt.

Was bedeutet eigentlich Futterqualität?
Entscheidend sind drei Kennwerte: 
Energiegehalt, Rohproteingehalt und 
Rohfasergehalt. Alle beziehen sich auf die 
Trockenmasse, also den wasserfreien Anteil des 
Pflanzenmaterials. Diese ist entscheidend für 
Lagerfähigkeit, Konservierung und die 
Vergleichbarkeit der Erträge. Heu enthält 
typischerweise etwa 85 % Trockenmasse, Silage 
nur 25 bis 35 %. Zwischen den Kennwerten 
besteht ein enger Zusammenhang. Mehr 
Rohfaser bedeutet meist weniger Energie und 
weniger Protein. Ein später Schnitt erhöht den 
Faseranteil, ein früher Schnitt steigert Energie 
und Eiweiß.

Erträge im Vergleich
Auf den im Herbst 2023 angelegten Ansaat- 
Parzellen lagen die Erträge 2024 rund 45 % unter 
den Kontrollflächen, was für neue Ansaaten 
typisch ist. 2025 stabilisierte sich die Grasnarbe 
deutlich und die Einbußen sanken auf etwa 
12 %. Die Kontrollflächen erzielten 2024 im 
ersten Schnitt mit 49 dt/ha einen für extensiv 
bewirtschaftetes Grünland normalen Ertrag. 
2025 führte die Frühjahrstrockenheit zu deutlich 
geringeren Erträgen auch auf den 
Kontrollflächen.

Futterqualität im Überblick
Der Energiegehalt sank 2025 auf den 
Kontrollflächen durch die Frühjahrstrockenheit 
um rund 37 %. Auf den Ansaat-Parzellen des 
Dünge-Labors fiel der Rückgang mit etwa 10 % 

deutlich geringer aus. Der Rohproteingehalt lag 
2024 auf beiden Varianten bei 9 % und ging 
2025 leicht auf 8 % zurück. Der Rohfasergehalt 
betrug 2024 32 % auf den Kontrollflächen und 
27 % auf den Ansaatflächen. 2025 näherten sich 
die Werte mit 31 bzw. 29 % weiter an.

Was bedeutet das für Praxis und Projekt
Die Ergebnisse zeigen, dass sich die Ansaaten 
mit zunehmender Etablierung stabilisieren und 
sich bei Ertrag und Futterqualität den 
Kontrollflächen annähern. Der späte Schnitt im 
Rahmen der extensiven Bewirtschaftung führt zu 
höheren Rohfaserwerten, was für artenreiches 
Grünland typisch ist. Gleichzeitig bleibt das 
Futter aus kräuterreichen Ansaat Parzellen gut 
verdaulich und eignet sich besonders für 
Mutterkühe, Jungvieh und Schafe.

Futter-
probe 
des
Ertrages 
auf den 
Ansaat-
flächen.

Eine Rundballenpresse presst Heu, um es für den Winter 
zu lagern. 
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Öffentlichkeitsarbeit
Im Projektjahr 2024 wurden vorrangig die 
Infomaterialien wie Flyer und die Webseite 
fertiggestellt, zudem fand im September 2024 
eine erste Fahrrad-Entdecker-Tour zu unseren 
Projektflächen statt. Dann ging es Anfang 2025 
richtig los: Wir waren viel unterwegs und konnten 
das Projekt GrünlandVielfalt an unterschiedlichen 
Orten vorstellen. Ziel war es Menschen zu 
begeistern, Fragen zu klären und zu zeigen, 
warum artenreiches Grünland für Naturschutz 
und Landwirtschaft wichtig ist. 

Schulen im Fokus
Zu Jahresbeginn besuchten wir zwei Klassen der 
Georgsanstalt Ebstorf und der Imkerkurs der 
Albrecht-Thaer-Schule schaute für eine Exkursion 
auf unseren Flächen vorbei. In den 
Schulveranstaltungen ging es vor allem um die 
Rolle von extensivem Grünland und die 
ökologische sowie landwirtschaftliche Bedeutung. 
Da viele der Jugendlichen selbst aus dem 
landwirtschaftlichen Bereich kommen, konnten 
wir direkt an vorhandenes Wissen anknüpfen. Die 
Mischung aus praktischem Bezug und 
Naturschutzthemen hat gut funktioniert und es 
wurde schnell deutlich, dass die Themen für viele 
direkt aus dem eigenen Alltag kommen und 
deshalb auf echtes Interesse stoßen.
 

Infostände und Aktionen 
Beim Südheide-Genussmarkt im Mühlenmuseum 
Gifhorn hatten wir unseren ersten öffentlichen 
Auftritt im Jahr 2025. Trotz schlechter 
Wetterbedingungen gab es viele interessierte 
Besucher, die sich Zeit nahmen, um mehr über 
die Bedeutung von artenreichem Grünland zu 
erfahren. Im Mittelpunkt standen Fragen zu 
Bewirtschaftung, Artenvielfalt und zur 
Verbindung von Landwirtschaft und Naturschutz. 
Die Gespräche zeigten schnell, dass viele 
Besucher ein echtes Interesse am Thema 
mitbrachten. Besonders gefreut hat uns die gute 
Zusammenarbeit mit dem Landwirt Helmut 
Evers, der viele praktische Einblicke aus 
landwirtschaftlicher Sicht beigesteuert hat.
Kurz darauf folgten die Natur-Aktiv-Tage im 
Mühlenmuseum Gifhorn. Zusammen mit der 
Ökologischen Station Südheide konnten wir den 
Besuchern zeigen, wie vielfältig das Thema 
Grünland ist. Die Mitmachaktionen kamen gut an 
und viele nutzten die Gelegenheit, um mit uns 
über regionale Lebensräume und deren Schutz 
ins Gespräch zu kommen. 

Filmarbeiten im Projekt
Ein weiterer Schwerpunkt in diesem Jahr waren die 
Dreharbeiten für unseren Projektfilm. Das Kamera-
team begleitete die Kartierungen auf unseren 
Projektflächen, die Entnahme der Ertragsproben 
und später auch die Bewirtschaftung durch die 
beteiligten Betriebe. Vom Mähen über das 
Wenden bis zum Pressen wurde alles 
dokumentiert. Insgesamt gab es vier Drehtage und 
der Film steht inzwischen bereit für die 
Veröffentlichung im Februar 2026. Ohne die 
Unterstützung der Landwirtinnen und Landwirte 
wäre das nicht möglich gewesen, deshalb ein 
großes Dankeschön an alle.

Schülerinnen und Schüler 
der BBS1 in Ebstorf konnten 
sich im Januar 2025 über 
das Projekt informieren.  

Die Dreharbeiten zum 
Projektfilm sind 
mittlerweile abgeschlossen 
und wir freuen uns auf die 
Veröffentlichung.

Infostand des 
Projektes bei 
den Natur- 
Aktiv -Tagen 
im Mühlen-
museum in 
Gifhorn.
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